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Dr. Monika Ballin-Meyer-Ahrens, Fraktionsvorsitzende
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, liebe  Kolleginnen und Kollegen im Rat, verehrte Vertreterinnen und Vertreter der Verwaltung und der Presse!
Dieser heute zu beschließende Haushalt steht auf einer sehr unsicheren Datenbasis. Trotz vieler Bedenken unserer Fraktion hinsichtlich der Verlässlichkeit dieses Zahlenwerkes hat die FDP-Fraktion sich entschieden, dem Haushaltsplan für 2021 sowie der Fortschreibung 2022ff hier heute zuzustimmen. Da die Verwaltung in den vergangenen Haushaltsjahren immer verhältnismäßig konservativ gerechnet hat, verlassen wir uns darauf, dass dies auch bei dem hier vorgelegten Entwurf der Fall sein wird. Die Vorlage der Verwaltung sieht Erträge in Höhe von 711.028.250 € und Ausgaben in Höhe von 707.046.250 € in der ersten vorgelegten Fassung vor. Die Veränderungslisten haben das Ergebnis dann insbesondere durch die Ausgabenwünsche der drei großen Fraktionen CDU, SPD und Grüne um 2 Mio. € nach unten korrigiert.
Die schwarze Null ist – zumindest in der Vorlage – geschafft, aber der Haushaltsentwurf steht auf tönernen Füßen!  Da darf bei nur ca. 1,9 Mio. € Überschuss nichts schiefgehen. Und die drei großen Fraktionen sind sich ja auch leider sehr einig, den ursprünglichen Überschuss von 3,9 Mio. € nun durch einen dicken „Wünsch-Dir-Was-Antrag“ um 1.1. Mio € zu dezimieren. Liebe Kolleginnen und Kollegen von CDU, SPD und Grünen – das ist verantwortungslos!!! Wir werden die in dem Riesenantrag aufgeführten zusätzlichen Ausgaben hier aufgrund eigener Haushaltsdisziplin nicht voll unterstützen und möchten deshalb jeden Punkt einzeln abstimmen lassen. 

Nun zu der Kritik an dem vorgelegten Haushaltsentwurf. Die Vorlage steht auf einer unsicheren Datenbasis und ist auch für die Politik, die schließlich darüber zu entscheiden hat, sehr schwer zu verstehen und nachzuvollziehen. Viel zu viele Positionen sind in eine neu geschaffene Produktgruppe 99 verschoben und dort unübersichtlich zusammengefasst worden. Dies gilt leider für alle Fachbereiche! Die in der Produktgruppe 99 aufgeführten Positionen müssen unbedingt noch aufbereitet werden, damit der HH-Entwurf für die weiteren Ratsentscheidungen zu einzelnen Vorhaben und Projekten nachvollziehbar wird und auch eine Vergleichbarkeit bei Vorlage der folgenden Haushalte gegeben sein wird. Somit ist der vorgelegte Entwurf aus unserer Sicht noch nicht fertiggestellt und bedarf unbedingt der Vollendung! Dieses Defizit kann hier auch nicht nur der Coronapandemie angelastet werden, denn insbesondere wegen der Pandemie hat der Rat zugestimmt, dass der Haushaltsentwurf statt im Dezember erst im Februar vorgelegt wird, um eine bessere Diskussionsbasis zu haben. Hier ging es in der Begründung der Verwaltung für eine spätere Vorlage des Entwurfes ja schließlich vornehmlich um die Isolierung von Corona-Kosten.
Der Haushaltsentwurf insgesamt setzt leider keinerlei Sparakzente. Trotz der gesamtwirtschaftlich unsicheren Situation zeigen sowohl der HH-Entwurf als auch noch deutlicher die vorgelegten Änderungsanträge der Ratsparteien, dass man sich um Geld scheinbar keine Sorgen machen müsse. Aber genau Sparanstrengungen und vorsichtige Haushaltsführung wären das Gebot der Stunde angesichts der unsicheren Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft in Zeiten der Pandemie. Auch der vom Oberbürgermeister vorgelegte Entwurf zur Zusammenlegung von Verwaltungsstandorten lässt jegliche Bescheidenheit leider vermissen. Statt sich um das Wohlbefinden der Verwaltungsmitarbeiter in dieser Intensität Gedanken zu machen, sollte es erste Aufgabe von Verwaltung, Oberbürgermeister und Rat sein, Verbesserungen für die Bürgerinnen und Bürger Leverkusens zu erreichen. 
Schon im vergangenen Jahr haben wir angemahnt, junge Familien, berufstätige Steuerzahler und Häuslebauer sowie Unternehmen in dieser Stadt mehr im Blick zu haben, und dies gilt angesichts der Corona-Pandemie ungleich mehr. Eine Gewerbesteuersenkung, die überfällig war, reicht da nicht. Bei den Problembereichen Kita-Plätze und Öffnungszeiten, Schulmodernisierungen und Freizeitangebote für Kinder- und Jugendliche oberhalb des Spielplatzalters herrscht zu viel Stillstand. Dazu kommt, dass Sie der Unwille der Bürgerschaft hinsichtlich der Müllentsorgung während der Pandemie überhaupt nicht berührt. Überall um uns herum werden die Öffnungszeiten dem Bedarf angepasst, wir haben jedoch Angst vor einer Samstagsöffnung, weil zu viel „Kundschaft“ droht. Gleichzeitig wird beklagt, dass immer mehr Müll wild entsorgt wird. Die Umsetzung unserer Anträge hätte da Abhilfe schaffen können! Und auch bei der Biotonne sind wir als Politik gefordert, die bürgerfreundlichste Lösung hinsichtlich Kosten und Aufwand für die Menschen zu finden.  Auch das Nahversorgungskonzept stagniert. Vollsortimenter in Bergisch Neukirchen und an der Reuterstraße in Schlebusch würden für viele Menschen den Einkauf ohne PKW ermöglichen. Eine Steigerung der Lebensqualität und gleichzeitig ein wichtiger Beitrag zum Umweltschutz!
Die Haushaltssanierung der vergangenen Jahre ist von den Bürgerinnen und Bürgern dieser Stadt gestemmt worden, indem der Rat ihnen immer wieder steigende Steuerlasten bei Gewerbesteuer und Grundsteuer auferlegt hat. Erfreut hat uns deshalb, dass nach der Senkung der Gewerbesteuer in 2020 für 2021 nun auch die versprochene Senkung der Grundsteuer umgesetzt werden soll, eine langjährige Forderung der FDP.

Wir brauchen eine Charmeoffensive für mehr Grün in Gärten und an Straßenrändern, aber keine Verbote, und schon gar keine Baumschutzsatzung. Hier sind naturnahe Lösungen gefragt. Blühwiesen an Straßenrändern und auf öffentlichen Grünflächen reduzieren den Pflegebedarf und dienen der Artenvielfalt in Leverkusen. Auch das erhöhte die Lebensqualität der Mitbürger.

Und wir brauchen eine Charmeoffensive für die örtliche Wirtschaft. Gewerbesteuersätze sind die eine Seite. Aber eine ansiedlungsfreundliche Verwaltung, die Lösungen zusammen mit Unternehmen sucht, fehlt weiterhin. 

Und es sind auch zahlreiche Unwägbarkeiten im Haushaltsentwurf. 

Können wir sicher sein, dass sich die Leverkusener Verkehrsteilnehmer sowie die durchreisenden A1-Rheinbrückenquerer auch in 2021 verkehrswidrig verhalten und deshalb immer mehr Bußgelder in die Kassen der Stadt gespült werden als bisher. Das ist unglaubwürdig und auch unlauter und insbesondere 2020 hat gezeigt, dass die Einnahmen hinter der Planung deutlich zurückgeblieben sind.

Die umfangreiche Überprüfung von Verwaltungsabläufen und Ressourceneinsatz durch die Gemeindeprüfanstalt nimmt endlich langsam Fahrt auf. Da ist bei der Modernisierung und Optimierung von Verwaltungsabläufen aber noch viel Luft nach oben, auch was die Zeitschiene betrifft. Wenn wir als Stadt hier nicht erfolgreich sind, wird Personalmangel an vielen Stellen wie ein Bumerang zurückschlagen. Die Verwaltung muss moderner, sprich digitaler werden, damit sich junge Menschen für eine Tätigkeit in der Verwaltung interessieren. Nur mit einem schleunigen Reformprozess mit Beratung durch die GPA bekommen wir Personalmangel und rasant steigende Personalkosten unter Kontrolle und werden ein attraktiver Arbeitgeber. Und noch wichtiger: Wir müssen als Stadt endlich wieder BÜRGERFREUNDLICH werden. Ermöglichen statt verhindern. Einfach statt zeitraubend kompliziert! Wir müssen die Forderung der Menschen nach online-Angeboten für Verwaltungsdienstleistungen endlich zügig umsetzen. Das reduziert Wartezeiten in der Verwaltung, was auch der Mitarbeiterschaft entgegen käme.

Bei der City C kommt – viel zu spät – langsam Bewegung in den Prozess. Seit der Kommunalwahl zeigt sich endlich auch die SPD einer Stadtentwicklungsgesellschaft offen gegenüber, sie wird noch in diesem Jahr die Arbeit aufnehmen können. Wir haben durch Untätigkeit leider schon viel Geld verloren. Die City C könnte ein Standort für Leben in der Stadt und Büros werden, für die vielen Menschen, die gern Zentral wohnen oder arbeiten. Und hier muss endlich geliefert werden. Da sind Sie, Herr Oberbürgermeister bisher viel zu passiv.

Das gilt genauso für das Schloss Morsbroich. Unser Beschluss vom Januar 2018 wird von Ihnen und der Verwaltung verschleppt. Am Schloss könnte ein Zentrum für Freizeit mit Kunst, Kultur, Kulinarik und Natur im Einklang entstehen, wenn denn endlich mal was passieren würde. Aber bisher ist nicht einmal mutig das Projekt „künftige Rechtsform“ angegangen worden, nein Sie Herr Oberbürgermeister, wollen den Status Quo entgegen der Empfehlung des von Ihnen beauftragten Gutachtens festschreiben. Immerhin könnte die Stelle des Museumsdirektors bald besetzt werden, dann wird sicherlich auch Bewegung in die vielen von Ihnen verschleppten „Baustellen“ wie Restaurant, Parkplätze, Rechtsform etc. kommen.  Am Museum gibt es nun schon seit zwei Jahren keine Gastronomie mehr. All dieser Stillstand  kostet Steuergeld und Image! 

Herr Oberbürgermeister, der heute hier zu beschließende Haushalt wird in einer schwierigen Zeit mit vielen Unsicherheiten hinsichtlich der Zukunft verabschiedet. Der vorliegende Haushaltsplan kann dafür geeignet sein, Leverkusen in seiner Entwicklung zu stärken, wenn wir verantwortungsvoll mit dem Geld der Steuerzahler umgehen. Diese Verantwortung bei allen Beteiligten voraussetzend, stimmen ihm die Freien Demokraten zu.
Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit!
Dr. Monika Ballin-Meyer-Ahrens
Fraktionsvorsitzende

